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über die am 1. Dezember 1913 abgehaltene Landtagssitzung. 

Anwesend sind der Herr Regierungskomrntssär und sämtliche 

Abgeordnete mit Ausnahme des wegen Krankheit verhinderten 

Franz Beck. 

I. An neuen Einläufen werden bekannt gegeben : 1. Subventtons- 

, ges>>, ̂h der Gemeinde Balzers und der Alpgenossenschaft Guschg- 

fiel, 2. Neuwahl der Sparkassa-Kommission und des Landes- 

schulrates. 

II. Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und geneh- 

mtget. 

III. Nachder. eine Generaldebatte über den Landesvoranschla_g für 

1914 nicht gewünscht vurde, schritt man zur (Spezialberatung) 

ersten Lesung. 

if 

Administration cnd Gertchtswesen 
E's wird zu Post II und III folgender Antrag verlesen 

Die Kommission anerkennt die Notwendigkeit der Gehaltsre- 

_gulierung an, hält auch dafür, daß mit der Gewährung von 

Teuerungszulagen nicht entsprochen ist, sonde rn eine gründ- 

liche Regulierung erfolgen sollte, die für eine Reihe von 

Jahren entspricht; sie ist jedoch der Ansicht, daB dieses 

Jahr in Anbetracht der allgemeinen Notlage der hiesigen 

Landwirtschaft nicht der richtige Zeitpunkt für die Durch- 

führung dieser Regulierung ist. Fs wird jedoch beantragt, 

schon dieses Jahr eine Kommission zu wählen, welehe mit der 

f, ýrstitc hen Regierung die für die nächste Session einzu- 

bringende Vorlage betreffend die Regulierung der Beamten- 

und Lehrergehalt@ zu beraten hat. " 

Zur Sache spricht der Herr Regierungskommissär : 

In Oesterreich'steht gegenwärtig eine Dienstpragmatik für 

Staatsbeamte :, nd Staatsdienerschaft tn TTerhandlung, durch 
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welche die Dienstverhältnisse, Stellung, Bezüge, Zettvorriik- 

kur; g, Pensionierung x. x. geregelt werden sollen. Nährend in 

Ocsterretch zur Aufbringung der Kosten für die Durchführung 

der betreffenden Vorschriften neue Steuern et, geführt wer- 

den müssen, wären hterlands die Mittel zu einer Besserstel- 

lurr_q der Beamten und Diener schon vorhanden und brauchten 

htef�i; r keine neuen Steuerquellen erschlossen und der Bevöl- 

herung keine neuen Lasten aufgebürdet werden. Aus dem Post- 

pauschale, den Zolletnhünften, den 'r ebnissen der Münzprägung 

wären. die Mittel schon betgestellt. Für Viehzucht werden 

Beträge ausgeworfen, wie in keinem andern Lande; es wird 

heuer der Land,. otrtschaft in umfangreicher.. Maße geholfen 

werden und es würde der Billigkeit entsprechen, wenn die Be- 

züge der Beamten auf die gleiche Höhe wie anderwärts ge- 

bracht würden; die Motive des Kommissionsantrages seien zwar 

zu würdtgen, doch sei trotzdem eine Teuerungszulage bis zur 

Regelung der Gehajte zu empfehlen. Bei einer Regelung der 

Bearctengehalte. müssen auch cite Diätenbezüge und die mangel- 

haften Pensionsverhältnisse der Hinterbliebenen ins Auge ge- 

fasst werden. Dte Pensionen für Beamte und Lehrer sind keine 

Geschenke, tndem beide Teile Beiträge zu leisten haben. 

Abg. Feger führt aus : Die ini letzten Jahre von der 

Ftnanzkommisston beanständete rasche Aufeinanderfolge der 
r 

Gesuche der Lehr hat ihren Grund in der r'otlage der Lehrer 

und in dem "Tunsche, der Landtag'möge das Versprechen einlö- 

sen, das er im Jahre 1908 gegeben: dte. Gehaltsbezüge der 

Lehrer Ltechtenstetns denen der Lehrer Vorarlbergs gleich- 

_ý. __ r- .... 7.. .., +-., r. T., 11 v0 nn Inn 7 n14n . P;;,. A:.. T.. ... A,.. swt 
zustellen. In den letzten Jahren, welche für die Landwirt- 

Schaft durchaus keine ung; mstige waren, sind gerade die land- 

wirtschaftlichen Produkte: Fleisch, Butter, Eier, Käse ganz 

bedeutend tm Preise gestie. en, aber nicht mehr zurüchgegan. cen 
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die Arbeitslöhne sind gewaltig in, die Höhe geschnellt; die 

meisten Lehrer sind Winter sonst normalen Familtenverhältnis- 

sen gezwungen, Kredit in Anspruch zu nehmendem Bauernstande 

soll in der heurigen Notlage ausgiebig betgesprungen werden 

und dies mit allem Grunde. Es liegt mein stichhältt_ger Grund 

vor, an die Lehrer heuer nichts ausrichten zig wollen; äte 

Mittel sind vorhanden; ich bitte bis zur Regelung der Ge- 

haltsfrage um eine entsprechende Teuerungszulage. 

Der Herr Präsident erwidert : Wenn schon eine Regulierung 

der Gehalte vorgenommen werden soll, so soll dies gründlich 

geschehen; kleine Aufbesserungen befriedigen nicht ; die vorge- 

brachten Votive Fegers können ni^ht in Abrede 
, gestellt, von 

einer Fotlage der Lehrer kann aber nicht gesprochen werden. 

Die Gehalte in der benachbarten Schweiz sind noch geringer 

als bei uns. Der fix Besoldete ist immer noch besser daran 

als der Bauer, dessen Erlös aus Vieh, Obst, Wetn heuer voll- 

ständig in die Brüche gegangen tat; eine Teuerungszulage 

wäre nicht unberechtiget; es müssten die Landweibel dann 

eine solche auch erha-lten. Der Vorschlag kann nicht befürwo? - 

tet werden, und die Kommission hat richtig geurteilt, wenr, 

sie ein Eintreten auf den Antrag ablehnt. Auch Beamte erach- 

ten den jetzigen Jeitpunkt für eine Gehaltserhöhung als 

ungünstig; Es muß und soll der Landwirtschaft geholfen wer- 

den. 

Die Pensionsverhältnisse der Hinterlassenen der Beamten 

müssen, wie der Herr Regierungskommissär hervorgehoben hat, 

anders gestaltet werden; Pensionen werden nunmehr auch in 

der Republik ausgesetzt. Unsere Pensionisten haben auf den 

Bezug einen Rechtsanspruch durch das Gesetz und die gelet- 

stetE, ' Einzahlung. Mit Rücksicht auf die in unserer Gegend 
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bestehende sehr teure Lebenshaltung muß auch in Angelegen- 

heit der Diäten eine Aenderung geschaffen werden. 

Abp. Jalser schlägt vor, den einschlägigen Korr&rnissionsan- 

trag erst in nächster Sitzung zur Abstimmung zu bringen. 

Zum Titel: Schulwesen liegt folgender Kommissionsantrag 

vor: �Nachdem in allen grösseren Gemeinden mit Ausnahme von 

Trzcaenberg und Balzers 2 Lehrer angestellt sind, wird die 

fstl. Regierung ersucht, tm Falle Liechtensteiner Bürger 

als Bewerber vorhanden s,, chd, für die Schulen in Triesenberg 

und Balzers an Stelle einer Lehrschwester einen zwetten 

Lehrer anzustellen. " Walser macht den Zusatzantrag: Es sol- 

len nur geprüfte Lehrschwestern angestellt werden. 

Reg1. erunskor, ýrrciý ssär: Wie Abg. Walser als Mitglied des Lan- 

desschulrates wissen muß, werden nur geprüfte Lehrerinnen 

angestellt; in Schaan ist noch eine ungeprüfte; der erste 

Antrag ist zu begrüssen; der Lehrer hat mehr Kraft zur Er- 

zi. ehung besonders der Knaben; Der Tätigkeit der Lehrschwe- 

stern nässe im allgemeinen ein gutes Zeugnis ausgestellt 

werden. Daß so wenig junge Leute sich dem Lehrfache widmen, 

dürfte seinen Grund in den wenig glänzenden Aussichten haben. 

Walser zieht den Ergänzungsantrag zurück. 

Präsident: Den größeren Gemeinden soll man bteten, was man 

den kleineren geboten hat, also statt einer Lehrschwester 

einen 2. Lehrer anstellen; daß wenige sich dem Lehrerberufe 

wtdirmen, liegt in dem Umstande, daß sie sich bei allfälligem 

Ueberschuß im Auslande einbürgern müssen; der starke Andrang 

zu den Gymnasien schafft ein gebildetes Proletariat; bei 

Erteilung von Stipendien sollten Besucher der Gewerbeschu- 

len mehr berücksichtiget werden. 

. /. 
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Rey ierungskomm, issrr : Ein Bewerber mit gutem Gymnasial- 

zeugnis kann nicht wohl abgewiesen werden; vor den Gymna- 

sia, lstLdien soll direkt gewarnt werden. 

Alb. 'ol Finger, Gaßner und Feger begrüßen den Antrag der 

Kor missio 

E. Wolfinger bemängelt eine entsprechende Unterkunft für 

die Realschüler aus den auswärtigen Gemeinden. 

Präsident: Das alte Landger'tchtsgebäude wäre für Schule und 

Pensionat geeignet gewesen; es fehlte aber an einer Woh- 

nung für den Justtzbeariten; die jetzige Un4vErbring'1ng der 

Schule kann nur als Provisorittm gelten; durch Erstellung 

einer neuen Realschulgebäudes mit Konvikt wäre aughiie Fra- 

ge einer Zen-tralschule gelöst. 

Der Antrag wird angenommen. 

Zum Titel Verkehrswesen werden folgende Anträge verlesen 

und angenommen: 

1. 
,, 
Der Schnellzug Nr. 202 von Lindau trifft in Feldkirch 

um 2.53 nachmittags ein, während der Personenzug , vr. 413 nach 

Buchs schon um 2.22 nachmittags von Feldht rah ab fährt. h's 

müssen also von Bregenz her eintreffende Reisende nach 

Liechtenstein und der Schweiz in Feldktrch bis zum Zuge unn 

4.32 na, ch*ittags warten. - Da der Abgang des Personenzuges 

Nr. 433 von Feldktrch wegen Erreichung der Anschlüsse der 

Schweizer Züge leicht um zirka 35 Minuten später verlegt 

werden könnte, wird die fstl. Regierung ersucht, in diesem 

Sinne bei der k. k. Staatsbahndtrektion vorstellig zu wer- 

den. ' 

2.,, Da seit 1. Oktober d. Js. der Abgang des Zuges Nr. 429 von 

Feldkirch um zirka 2 Stunde früher auf 6.48 morgens ver- 

legt ist und von dieser Zeit bis 12.13 Uhr mittags ketn 

Personenz7%. c r-ehr vorn Fe'dkirch nach Schaan verkehrt, der 
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auch zur Fahrt von Nende-ln nach Schaan benützt werden könn- 

te, wrire es ein Bedürfnis, für den hiesigen Lokalverkehr, 

Ja^ der vom 1. Jult bis 15. September von Feldktrch um 9.48 

vorn-, tttags nach Buchs abgehende Personenzug auch die übri- 

ge Zeit des Jahres verkehren würde, zumal um dte gletahe 

Zet t ohnehin eine Lokomotive mit Personal leer von Feldki rch 

, -hs f: 2hrt unr,? a1_so die tnleg-crg dieses Personti; nzuges 

k. ', taatshahn keine gro'3en Kosten verursachen wurde. 

Die fstl. Pegierung wird deshalb ersucht. bet der k. -. Staats- 

bxhndire? ttien rbegen ., inführun, g dieser Z gsverbtndung zu 

intervenieren. " 

Der Herr Regierungschef sagt die bezügliche Intervention 

a betont, daß es Spstern der Staatsbahnen seiden großen 

Verkehr auf Kosten des Lokalverkehrs zu fördern. 

Abi. OspeIt: Da für Vaduz jetzt ein eigener Briefbote be- 

stellt ist, sollter die um 10.50 vorm. von Schaan eintref- 

fenden Briefe noch mtttags, nicht erst abends von 7-8 

, zugestellt werden. 

Regierungskommissär; E. sc1 i Mine bezüglt ^ .e Eingabe an 

die fstl. Regterung eingebracht werden und. die Angelegen- 

heit wird an die Postdirektion geleitet werden. Des weitern 

bringt die Kommission folgenden Antrag ein : 

Der Landtag ersucht die fstl. Regterung dringend, bei dem 
n 

k. h'. östtrý. Hcrdelsrrtntsterium einzu3chhreiten, darrLit Art. 4 

1 des Posti bereinkommors vom 22. Oktober 1911 dahin 

abgeändert wer. de, daj die Liec? ýtt, nsteiner _ankorrarken nicht 

raun --, 7-710 und 25 Heller, sondern in sämtlichen Nennwerten', 

wie tn Oesterretch, sowie auch liechtensteinische Korrespon- 

denzkarten zur Ausgabe gelangen; ferner wolle darauf ge- 

drungen werden, daB die tm Art. 10 des erwähnten Ueberetn- 

kommens vorgesehene Pauschalierung des Ueberschusses aufge- 

hoben und der wirkliche Hälfteantetl dteses Ueberschusses 

unserer Landeskasse zufällt. 
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Nachdem durch die Ausgab-; sämtlicher . Markenwerte speziell 

im ersten Jahre aber auch später in Liechtenstein eine ganz 

bedeutende Mehreinnahme für die Postverwaltung sicher zu 

erwarten wäre, wovon die Hälfte dem k. k. Postärar zufällt, 

hofft der Landtag auf ein diesbezügliches Entgegenkommen 

des k. k. Hande. ismtnisteriuins und erwartet speziell auch die 

Ausserkraftsetzung der erwähnten Pauschalterung vor Hi- 

nausga. be der neuen Marken. Bemerkt wird, daß die hier ver- 

kehrenden Fremden im allgemeinen ers*aunt darüber sind, daß 

die Lipchtens reiner '! parken ; eicht in allen 'fierten hera 

geben werden; es ist auch kein Grund bekannt -warum, solches 

nicht ausgeführt werden sollte, zumal dadurch : 
öhl für das 

österreichische Postärar als auch für unsere La, ndes'. assa 

-2in ganz bedeutendes Mehrert»ägnis zu erwarten wäre. " 

Her" Pe ierungs-'C e Bei den Verhandlungen be, -,. der Ein- 
. di - 

führ ng der 
=jetztgen 

I+darýcenxEr`-l waren große S-, hwtertgh&t- 

ten zu überwinden; ich werde tm Sinne des Antrages zu 

, ii rhen suchen. 

Abg. Walser: Es wird anerkannt, daß durch Lote Bemühungen 

des ne'rrn rzbtnette-Rates das Postüberetnhommen zustande 

kam; er volle seinen Verdiensten ein neues Verdienst bet- 

3e`. z: nn, t, nder- er diese AnCelegenhe it zu einem guten Ab- 

schlusse' brtny~t ; 1us den zu erho ff,. nden Mehreinnahmen soll 

das Land den 'rief boten eine direkte Zulage verabfolgen. 

Herr pegier?. naskorrcmtssär. Nachder. das Aarar die Entlohnung 

dar Priefboten an sich gezogen, kT. nrý ein bezügltches Ein- 

greifen seitens des Landes Schwierigkeiten im Gefolge habezi. 

Präsident : Dye Regierung soll das Aerar beeinflussen, dte 

Botenlöhne zu efhöhen, wenn chrýe 'r folg, soll das Land einen 

Zuschuß geben. Auf postalis; henL Gebiete haben wir in Finan- 

zieller 11 irksi3, ht Fortschritte gemacht und ich pflichte 

Herrn '7alser bet �daß dem Aerrn Regierungschef das gunstige4>3 

, lrgebnis zu danken ist und es darf auch auf eine;, gfinsttgen 
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Ausgang der weiteren bezWgltchen Verhandlungen gehofft 

werden. 

Der Antrag uýird angenommen. 

Der Herr e ier finge-Chef teil', cin ýonzessionsge- 

sucrIeingereicht worden set für einen reýelniüßigý rý . lutover- 

k; ~ von Ranjweil über Feld1 rch nach 2-ý71zers und zurüclt. 

Zu. Ti tel:. He bung der Ge1r, etndewa1dwirýschaft" 1tept fol- 

gender Kom7r�isstoi4eantrag vor : 

Der Landtag ersucht die fstl. Regterung, dtch mit dem Lan- 

desausschusse von Vorarlberg deshalb ins Benehmen zu setzen, 

damit zu den tn Vorarlberg veranstalteten Kursen für Wald- 

aufseher auch solche aus Liechtenstein zugelassen werden. " 

Abg. Ospelt begrüßt die Ausbildunj -dar ' aldau-f s ;- er; derv 

rildsý +aden wäre ein vermehrtes Augenmerk zýs7uw Y: ý. tn. 

Präsident: Der Schaden durch die Schälhirsche tat in den 

Gemeinde- und fstl. 'Waldungen ein sehr großer und die fstl. 

Regierung wird ersucht, hierin Abhilfe zu schaffen. 

Herr Regier!; nyschef: Nach gep f logener Rücksprache mit dem 

Fürs t. n wurde denn Forstamte der Auftrag gegeben, das ? Wild 

nac7 VTot: ý'endigkeit abzuschießen; dieser Auftrag soll wieder 

erneuert werden. 

Ho -;, 0 wflnscht, daß reit der Korrekt ton der Straße nach Nofels 

fortgefahren werde. 

Abg. ralser und der Präsident machen darauf aufmerksýzm, &üfe 

Rhein-, Straßen- und Grabenarbetten während wer gegenwärti- 

gen uerdienst]osen Zeit ausführen zu lassen, wozu Herr 

Pe ierungschef bemerkt, daß in dieser Hinsicht auch aas 

Budget in Betracht z�u, ziehen set. 

Der Präsident_ frägt an, wte weit die Erhebungen bezüglich 

des Lzuenawassers gediehen seien. Die Gemeinde Schaan stehe 

auf dent, Punkte, mit Feldkirch einen Abschluß zu machen und 
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da Schaan ein beträchtlicher Abnehmer für Kraft und Licht 

werde, so soll ein Abschluß mit Feldlurch noch hintangehal- 

ten, werden. 

T"'alseý". bemer'rt, wenn die frage bez-: glich des Lawena- 

wer'res dieses Ja! - r nicht zur Erledigung komme, wt11 Schaan 

mit de Abschluß nicht langer zuwarten. 

Der Herr Regierungsehe erklärt, daß durch das ungiinstt- 

ge : fetter heurigen Sommer sich die Aufnahmen im Lawena- 

to! )ei verzögert hätten, 'das Projekt sieh jetzt in Arbeit 

beft%., w'c ,, ir, ý I. ýufe Deoemter Z. Js. fertig sein körýne; tm 

w i. ̀ eren verwets-, cl auf die frü; -aren diesbezüglichen Er- 

Schluß der 1. Les eng des Budgets um f1 Uhr. 

gez. Feger 

11 E. Wolfinger. 

In jer heutigen Sttz,:, ng genehmigt. 

gez. Dr. A. Schaedler, 

Vaduz, 4. /12.1913. 
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